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aufgekauft, damit die darin erhobenen Vor-
würfe der Wettmanipulation nicht einer 
breiteren Öffentlichkeit bekannt würden. 
Der 1919 geäußerten Anregung →Karl 
Renners, ein akadem. Stud. für Journalis-
mus einzurichten, stand W. skept. gegen-
über. 

L.: Illustrierte Kronen Ztg., 27. 1. 1909, 17. 5. 1920; 
NWT, 27. 1., AZ, 2. 11. 1909; Dt. Volksbl., 23. 10. 1917; 
Illustrirtes Wr. Extrabl., 26. 1., 5. 3. 1919, 17. 5. 1920; 
AZ, 19. 5. 1920; Eisenberg 1; Nagl–Zeidler–Castle; Die 
Neuzeit 37, 1897, S. 246; Nord und Süd 134, 1910, 
S. 487; Der Morgen 11, 1920, Nr. 20, S. 4; Wr. Sonn- 
und Montags-Ztg. 58, 1920, Nr. 20, S. 3. 

(Th. Venus) 

Wolf Sándor (Alexander, Nathan), Samm-
ler, Mäzen und Großhändler. Geb. Eisen-
stadt, Ungarn (Bgld.), 21. 12. 1871; gest. 
Haifa, Palästina (Hefa, IL), 2. 1. 1946; mos. 
– Enkel von Leopold W. (1800–1866), 
Gründer einer Weingroßhandelsfa., Sohn 
des Weinhändlers Ignaz W. (geb. Eisen-
stadt, 27. 8. 1841; gest. ebd., 18. 1. 1906) 
und der Hermine W., geb. Neubrunn (1845–
1931). – W. besuchte die Handelsakad. in 
Wien und war ao. Hörer der Univ. Wien im 
Fach Kunstgeschichte. 1901 übernahm er 
gem. mit seinem Bruder die väterl. Fa. Leo-
pold Wolf’s Söhne. Etwa um die gleiche 
Zeit entfachte der Erwerb eines röm. De-
nars seine Sammelleidenschaft, die ihn zu 
einem der bedeutendsten Sammler des frü-
hen 20. Jh. in Österr. werden ließ. Ab 1902 
begab er sich selbst ins archäolog. Fach, 
indem er mit Fachleuten Ausgrabungen in 
und um Eisenstadt durchführte. Die archäo-
log. Funde, aber auch viele Ankäufe von 
Antiquitäten und Kunstwerken bildeten den 
Grundstock zu einer rasch wachsenden Pri-
vatsmlg. Ein spezielles Augenmerk in sei-
ner ausgedehnten volkskundl. Smlg. wid-
mete er den Judaica. Bei der Gründung des 
Bgld. 1921 war die Smlg. Wolf dessen be-
deutendste museale Einrichtung. 1925 wur-
de W. zum ehrenamtl. Landeskonservator 
für das Bgld. ernannt und 1926 war er 
Mitbegründer des Bgld. Landesmus., wofür 
er das firmeneigene Leinnerhaus in Eisen-
stadt als Unterkunft zur Verfügung stellte. 
1930/31 begann er unter Mitarb. von 
→Leopold Moses und Karl Halaunbrenner 
mit der Errichtung eines jüd. Zentralarchivs 
für das Bgld. 1931 unterstützte er die Grün-
dung eines Haydnmus. durch den bgld. Hei-
mat- und Naturschutzver. 1938 musste W. 
emigrieren, seine Smlg. wurde konfisziert, 
später an seine Erben restituiert und 1958 in 
Luzern versteigert. Große Teile kamen ans 
Landesmus. Bgld. W. gehörte rund 40 in- 

und ausländ. Vereinigungen auf den Gebie-
ten Kunst und Kultur, Geistes- und Natur-
wiss. sowie der Volksbildung an, u. a. der 
Ges. für Smlg. und Konservierung von 
Kunst- und hist. Denkmälern des Juden-
tums, Wien (heute Jüd. Mus.), deren Vize-
präs. er war, der Hist. Komm. der IKG in 
Wien, der Ges. zur Erforschung jüd. Kunst-
denkmäler, Frankfurt am Main, der Dt. 
Orientges., Berlin, der Ges. zur Förderung 
der Wiss. des Judentums, Berlin, der Jewish 
Palestine Exploration Society, dem Ver. 
zum Wiederaufbau Palästinas (Keren Haye-
sod), dem Humanitätsver. Eintracht (B’nai 
B’rith), der naturwiss. Ges. Természettudo-
mányi Társulat, Budapest, sowie der Zoo-
log.-Botan. Ges., der Chem.-physikal. Ges., 
der Geograph. Ges., der Prähist. Ges. und 
der Anthropolog. Ges., alle Wien. 
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(G. Polster) 

Wolf von Glanvell Viktor Edler, Alpi-
nist und Jurist. Geb. Klagenfurt (Klagenfurt 
am Wörthersee, Ktn.), 4. 9. 1871; gest. Fölz-
stein-Südostwand (Stmk.), 7. 5. 1905 (ver-
unglückt; begraben: Bergfriedhof St. Veit 
im Pragser Tal, I). – Sohn des Off. Ignaz 
W. Edler v. G. (1832–1898) und von The-
rese W. Edle v. G., geb. Braunhofer (1845–
1930), Urgroßvater des Fernsehjournalisten 
Armin Wolf; ab 1901 verheiratet mit Maria 
Theresia (Mary) W. Edle v. G., geb. Lu-
schin Edle v. Ebengreuth (1877–1968), der 
Nichte von →Arnold Luschin v. Eben-
greuth. – Nachdem W. seine Matura in 
Graz abgelegt hatte, stud. er Rechtswiss. an 
der dortigen Univ.; 1894 Dr. iur. 1898 folg-
te seine Habil. für Kirchenrecht, 1901 wur-
de er zum ao. Prof. für dieses Fach an der 
Univ. Graz ernannt. Bereits als Student galt 
W. als hervorragender Turner und Fechter, 
Bekanntheit erreichte er v. a. als Alpinist. 
Er unternahm nicht weniger als 200 Erstbe-
steigungen und 1.500 Gipfelfahrten in allen 
Teilen der Ostalpen, v. a. aber in den Dolo-
miten. In seiner Jugend machte er Touren 
mit dem Führer Jost Appenbichler, mit dem 
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